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die daraus resultierende Hand
lungsweise als „frei" gewählte 
Entscheidung der Betroffenen. 
Gegen die g. M. wenden sich am 
konsequentesten die kommuni
stischen und Arbeiterparteien 
der imperialistischen Länder 
und in ständig wachsendem 
Maße auch bürgerlich-demokra
tisch gesinnte Vertreter aus den 
verschiedenen Bereichen des gei
stig-kulturellen Lebens. Sie for
dern eine demokratische Umge
staltung des Schulwesens, die 
Herstellung und Einhaltung des 
Rechts auf Presse- und Mei
nungsfreiheit und den Abbau 
aller staatlichen Maßnahmen, 
die diese Freiheiten einschrän
ken, sowie die Zurückdrängung 
des Einflusses der Monopole auf 
die öffentliche Meinungsbildung 
und die Kultur. -* imperiali
stische Massenkultur

geistig-kulturelles Leben: in der
sozialistischen Gesellschaft die 
vielfältigen Aktivitäten auf poli
tisch-ideologischem, moralisch
ethischem und künstlerisch
ästhetischem Gebiet, die der all
seitigen Bildung sozialistischer 
—>- Persönlichkeiten und Kollek
tive dienen. Die Entwicklung des
g. L. ist ein vielseitiger Prozeß, 
der eng mit anderen wichtigen 
gesellschaftlichen Vorgängen ver
bunden ist (mit dem wissen
schaftlich-technischen Fortschritt, 
der Veränderung des Charak
ters der Arbeit, der weiteren 
Entwicklung der sozialen Klas
sen und Schichten, der Vermin
derung der Unterschiede zwi
schen geistiger und körperlicher 
Arbeit sowie zwischen Stadt und 
Land u. a.). Die Förderung und 
Unterstützung eines vielseitigen
g. L., ausgehend von den -> Be
dürfnissen der Arbeiterklasse 
und der anderen Werktätigen 
und in Übereinstimmung mit 
den gesellschaftlichen Erforder

nissen, ist ein Grundzug der 
Politik der marxistisch-leninisti
schen Partei und des sozialisti
schen Staates; sie ist ein we
sentliches Merkmal des —*■ ein
heitlichen sozialistischen Bil
dungswesens und der Kul
turpolitik. Das g. L. trägt we
sentlich dazu bei, das gesell
schaftliche und individuelle Be
wußtsein der Werktätigen aus
zuprägen und sozialistische Per
sönlichkeiten zu formen. Dabei 
nimmt die bewußtseins- und 
ideologiebildende sowie die hu
manistische Funktion der sozia
listischen Kunst und Literatur 
und der künstlerischen Interes
sen einen breiten Raum ein. All
seitige Bildung, ständige Quali
fizierung und aktive Teilnahme 
am kulturellen Leben werden 
zunehmend zu einem bestim
menden Merkmal vieler Bürger 
und ganzer Kollektive der so
zialistischen Gesellschaft (—>■ Be
wegung „Sozialistisch arbeiten, 
lernen und leben"). Wesentlicher 
Bestandteil des g. L. sind das 
—>- künstlerische Volksschaffen, 
die ästhetische und kulturvolle 
Gestaltung der Umwelt, die Be
tätigung auf wissenschaftlichen 
und technischen Gebieten (z. B. 
modellieren, forschen, basteln, 
sammeln, konstruieren, experi
mentieren), sozialistische Gesel
ligkeit sowie die Pflege von 
kulturellen Sitten und Bräuchen. 
Die Entwicklung des g. L. spielt 
bereits in der Vorschulerziehung 
eine große Rolle, sie wird fort
geführt durch Schule, Pionier
organisation und FDJ mittels 
Zirkeln und solcher Formen wie 
die —> Messe der Meister von 
morgen und die Bewegung —► 
Junge Talente. Besonders wich
tig ist die von den Gewerk
schaften geleitete Kulturarbeit 
in den Betrieben und in den ge
werkschaftlichen Kultureinrich
tungen (—>- Betriebsiestspiele).


